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Neruenaufreibende
Hundebe$e$nunglen
Keiner wird gern von einem unerzogenen ,futnix" bedrängt

Wegberg. Expertin Kirstin Müller von
der Hundeschule Müller (www.freund-
liche-hunde.de) gibt im ,,Blick" monat-
lich in loser Reihenfolge Tipps rund um
den Hund.

Thema heute: Nervenaufreibende
Hundebegegnungen
Hunde sollten von ihren Besitzern in 1'e-
der Situation kontrollierbar sein - vor al-
lem in der Öffentlichkeit. Es versteht sich
daher von selbsf dass die Vierbeiner nur
dann unangeleint laufen dürften, wenn
sie im Gehorsam stehen und in jeder Si-
tuation perfekt abrufbar sind. Die Reali-
tät sieht leider meist anders aus und ist
täglich auf unseren Straßen zu beobach-
ten - vor allem dann, wenn Hunde samt
Halter bei ihren Spazierglingen aufein-
anderstoßen. Eine durch lautes Zurufen
bereits viele Meter voi dem Zusammen-
treffen geäußerte Bitte, man möge seinen
frei laufenden (und meist weit vorausei-
lenden) Hund doch bitte anleinen, wird
nicht selten mit einer knappen Frage er-
widert ,,Warum?"
Unfassbar! Denn es sollte für jeden
Hundehalter selbstverstäindlich sein,
den eigenen Hund heranzurufen und
(wenn es sein muss) anzuleinen, wenn
andere Hundebesitzer (oder z.B. auch
Spaziergänger, logger, Radfahrer) den
Weg kreuzen. Es ist eine Frage von Ver-
antworhrngsbewusstseirL Anstand und
Respekt. Schließlich wird niemand ger-
ne von einem unerzogenen ,,Tubrix"
bedrängt. Und sollte nicht jeder Hun-
debesitzer selbst entscheiden dürferU ob
er einen (konhollierten) Kontakt seines
Hundes mit einem Artgenossen zulassen
möchte?
Die Hundebesitzet die sich das Recht
herausnehmen, ungefragt über andere
Hunde zu verfügery sind selten um eine
Ausrede verlegen: ,,Der tut nichts, der
will nur spielen", ist sicher der Klassiker.
Oft hört man auch: ,,Der muss mal Hund
sein dürfen." Und wenn die Begegnung
mit dem Artgenossen weniger freund-
lich abläufg heißt es geme: ,,Die klären
das unter sich!"
Die Wahrheit isr Es sind tatsächlich alles

nur Ausflüchtq hinter denen der Hal-
ter seine eigene Hilflosigkeit verbergen
möchte, weil er seinen Hund nicht im
Griff hat.

Eoto: Eotolia

Entlgeder hat er diesen nie erzogen oder
'ifgffiäti,ann resignierf weff'EsYihm zu
anstrengend war. Und weil ein Llnerzo-
gener Rüpef der an der Leine zerrf viele
Nerven kostet, lässt man ihn lieber gleich
frei laufery auch dann, wenn er auf Art-
genossen zusti.irmt - ansonsten würde
offensichtlich was ohnehin klar ist, näm-
lich dass er nicht gehorcht und z.B. auf
,,Komm" gar nicht reagiert.
Im übrigen: Viele Hundehalter glauberl
dass ihr Hund frei laufen müsse, weil er
schließlich seine Freiheit brauche.
Ein Irrglaube. Kein Hund will femab sei-
ner Besitzer frei laufen. Besteht eine enge
Bindung will er nur eins - bei seiner
Gruppe sein. Gegen Freilauf ist dennoch
nichts einzuwender; sofern der Vierbei-
ner gut erzogen und somit jederzeit kon-
trollierbar ist.
Mein Tipp: Lassen Sie niemals zu, dass
Ihr Hund von Artgenossen bedrängt
wird. Wehren Sie einen auf Sie zusti.ir-
menden Hund ab. Meist reicht es hierfur
schon aus, wenn Sie einen entschlosse-
nen Ausfallschritt auf ihn zugehen.
Ebenfalls wichtig: Stellen Sie Ihre Oh-
ren anschließend auf Durchzug. Die
Hundehalteq, die ihren Vierbeinem alle
Freiheiten lassen und keine Grenzen set-
zer; sind meist diejenigerr, die trotz ihrer
Ahnungslosigkeit ungefragt Ratschläge
und Schelte erteilen.


